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Spital der Stadt Wng. 
Obeil in der freundlichen Stadt Vrig neben dem Ursulmerinen 
Kloster erhebt sich der schnmcke Thurm der Spitalkirche St . Anton. 
Das ehrwiirdige Gotteshaus ist das älteste der Stadt und stammt 
wohl aus dein XIV. Jahrhundert. I n architektonischer Veziehung 
ist es sehr einfach und entbehrt des' sonst gothischen Kirchenbauten 
eigenthümlichen schwungvollen Gewölbes. Ganz anders aber muß 
sich jedoch die Kirche ausgenoinmen haben, als sie noch mit einem 
Flügelaltare und farbenprächtigen Fenstern geziert dastand. Ersterer 
wurde leider erst zu Anfang dieses Jahrhunderts durch einen un-
passenden Renaißance-Altar und jene durch mattes Glas ersetzt oder 
vielmehr uerumstaltet. ') I m Thurme hangt die klangvolle St . 
Antons-(^locke, wohl die älteste des ganzen Distriktes. Sie wurde 
laut Insäirift 1396 gegossen und trägt die Inschrift: Ich erschalle 
zu St. Antons Ehre. 2j 
Mit der Kirche ist das Spital verbunden, dessen Stiftung bis 
in den Anfang des XIV. Jahrhunderts hinaufreicht. Es war am 
23. März 1304, daß der Bischof von Sitten, Bonifaz von Lhallant, 
zu )tnter«z im Schlosse auf der Fluh verweilte. Vor ihm erschienen 
die beiden Menschenfreunde Johann Lhandeler, Bürger von Sitten 
und Bruder Jordan von Aosta,3) um wegen der Gründung eines 
Spitals zu Vrig l^iücksprache zu nehmen. Es entging ihnen näm-
lich nicht, une vortheilhaft, ja nothwendig es für arme Durchreifende 
fei, zwischen dem St. Jakobs Spittel auf der Paßhöhe des Simplons 
und jenem von Salgesch eine Armenherberge am Fuße des Briger-
berges anzutreffen. Der hohe Prälat billigte nicht blos das fromme 
menschenfreundliche Unternehmen, fondern bot sofort hilfreiche Hand 
') Die mit hcirlichc» Wlac-onmilbrn negierten Reust« waren »och 1831 
liprfjnnbcn. Tic CÖnnfilbc lourbtn per êttirf um 40 P!z. errfnuft. — -) Sono 
in honore sancti Antonii I!i!»l. — !l) Welchem Crbcn 53r Iorbnn angehört 
bat. ist in dem UrftinbcnausiiKu' nicht anncacben. 
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zur Ausführung desselben. Er vergabt« behufs der Erstellung eines 
Spitals ein mit Mauern umgebenes Haus zu Vrig, das einst dem 
Ritter Peter von Aosta gehört hatte. Zugleich überließ zu dem-
selben Zweck der Gras Hans von Naters-Älandrate die ilmi an 
dem Hause zuständigen Rechte. Der Bischof behielt sich aber dao 
Collatur- und Patronatsrecht der neuen Stiftung vor. ') Das ist 
die unscheinbare Grundlegung des christlichen Liebeswerkes, das alle 
Stürme der Zeitläufte überdauernd noch fortbestebt. 
Weil aber der Bau der Kirche und die Herrichtung sowie 
Dotirung des Spitals beträchtliche Geldsummen forderten, fo wandte 
sich Bischof Bonifaz an die Bifchöfe von Grenoble, Beley, Aosta 
und Genf mit der Bitte, die neue Stiftung der Liebe und Wohl-
thätigkeit der Gläubigen ihrer Spreugel zu empfehlen. Richt nur 
bereitwillig, sondern freudig willfuhren die vier Prälaten dem dring-
enden Gesuche. Zu Genf, wo sie zusammengekommen waren, er-
ließen sie am 4. Oktober desselben Iabres 1804 ein Rundschreiben 
an gesammte Luratgeistliche ihrer Diözesen. Sie führen darin aus, 
wie ihr Freund, Bifchof Bonifaz von Sitten, laufenden Wahres zu 
Brig, an einem dürftigen Orte (loco peirnrioso) ein für arme 
Pilger und Durchreisende sehr nöthiges Spital begonnen habe. 
Es könne aber dasselbe ohne Beisteuer der Gläubigen weder vollendet 
noch dotirt werden. Sie befehlen deßhalb allen Euratgeistlichen 
ihrer Sprengel und ermahnen sie in Ebristus, die Almosensammler 
des genannten Spittels jedes Jahr, wenn sie zu ihnen kommen, 
gut und gastfreundlich aufzunehmen, die Pfarrangehürigeii aber 
dringend zu ermahnen, daß Alle von den empfangenen Gottesgaden 
demfelben Spitale barmherzig mittheilen und dadurch sowie durch 
alles auf Gottes Eingebung gewirkte Gute zur ewigen Seligkeit 
gelangen mögen. Zudem ertheilte jeglicher der vier Bischöfe den 
Wohlthätern des Spitals 40 Tage Ablaß2) — Daß der Aufruf 
nicht umsonst verhallt, sondern reichliche Früchte christlicher Liebe 
eingebracht hat, und daß die so menschenfreundliche Stiftung um 
dir Mitte desselben Jahrhunderts bereits in nicht geringer Blüthe 
gestanden, beweist eine Urkunde des Bischofs Wischard von Sitten. 
Am 28. Februar 1360 belehnt er seinen Reffen, den Eleriker Peter 
Dauelli, von Reuem mit dem Spitale St. Anton zu Brig. Dieser 
dagegen überläßt es, mit Zustimmung des Bischofs, auf H Jahre 
') AusiüZ der Etiftnngsnikundc bei ffirciiiaiid I I I . 85. Das Oviftinal 
ichei»! leider nicht nichi »oilmndcii zu sein. — -i Die Urkunde im Anhan«« Nr I, 
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Rudolf von Drmont, Kirchherrn von Ardon. Aus der Urkunde 
erfahren wir, daß der Spittel Güter, Häuser und Weinberge besaß. 
Namentlich gehörten ihm zu „Ruagrullon" ein Haus, eine Wein-
kelter und Weinberge, in welcher der Pächter jährlich 200 Setz-
linge zu pflanzeil verpflichtet war. ') 
Aber nicht blos auswärtige Prälaten und Gläubige nahmen 
sich des Spitals opferwillig an, sondern ganz vorzüglich die deutschen 
Zenden des Rhoncthals, in dessen Mitte die wohlthätige Stiftung 
entstanden war. Am 15. Januar 1388 erschienen zu Brig Simon 
(Murmann) von Wyler, der berühmte Hauptmann der Oberwalliser 
(eapitaiieus Allemaiionirn) und mit ihm Vertreter der Leute von 
Goms, Morel, Brig, Visp und Raron und viele andere, um für 
das Wachsthum und den Unterhalt des Spitals St . Anton liebe-
volle Fürsorge zu treffen. Sie beherzigen, wie Alles außer Gott 
lieben hinfällig und wie die vorzüglichste der Haupttugenden die 
Liebe ist, und wie deßhalb zur Ehre Gottes und des hl. Antonius 
am Fuße des Vrigerberges ein Spital gestiftet worden, iu welchem 
arme Pilger und Durchreisende gastliche Aufnahme finden und so 
lange ausruhen dürfen, bis sie ohne Gefahr die Reise fortsetzen 
können. Da aber besagtes Spital nicht hinreichend dotirt sei, um 
alle armen Reisenden aufzunehmen, so erwägen die Rathsboten das 
Wort Christi: Liebe den nächsten wie dich selbst und beschließen 
einstimmig, dem Spitale für ewige Zeiten die verfprocheilen Almofen 
getreulich zu verabreichen und den jeweiligen Almofensammler des 
Spitals in den deutschen Zenden ehrerbietig aufzunehmen und ihm 
die herkömmlichen Liebesgaben zU verabfolgen. Sie ersuchen de-
wüthig und ergeben den jeweiligen Bischof von Sitten, Obiges zu 
beftäten uild durch eine Verordnung zu bekräftigen. Die Curat-
geistlichen aber der deutschen Zenden bitten sie, im Hinblick auf 
Gott und den hl. Antonius, vorstehende Beschlüsse dem Volke von 
der Kanzel zu verkünden und es zu ermahnen, dem Spitale hilf-
reiche Hand zu reichen, damit Alle der vielen, dem Spitale ver-
liehenen Ablässe theilhaftig werden.') I n welch' herrlichem Lichte 
erscheint hier die christliche Charitas (Liebe) ! Richt blos Humanität, 
nicht natürliche Menschenliebe, sondern das göttliche Gebot der 
Gottes- und Menschenliebe begeistert das glaubensinnige Volk von 
Oberwallis für eine Armenstiftung, welche großentheils nur Fremden, 
'i ©rcrnaiib v. 182. Ruagrullon später Negrullimi bei Giade!!ch. — 
') Die Urs. im Anhange Nr, 2. 
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nur Ausländern zu Gute kommen sollte. Die christliche Liebe kennt 
ja weder Nationalität noch Schlagbäunie, sondern umfaßt Alle in 
Christus. Von der Quelle des Rhodans lus an die Lonza und 
hinein durch die langen und einsamen Thäler der Visp ertönte von 
allen Kanzeln der Aufruf zur Unterstützung des Asyls der Armen 
Christi zu Brig und wahrlich nicht umsonst. An die Spitze der 
Wohlthäter trat das edle Haus der uon Raron. Wilhelm IV. «on 
Naron, genannt der Gute, Bischof von Sitten (1385—1415)) und 
sein Bruder Peter uon Raron, Herr des Eifischthales, a) erwiesen 
dem Spitale viel Gutes und beförderten wesentli'ch seine Dotirung. 
Aber auch der Ehrwürdige Kirchherr uon Raters, Karl uon 
Geren aus Obergoms zählt unter die besondern Wohlthäter 
desselben. Ihrer gedachte man dunkbar jährlich am Kirchweihfeste deo 
Spitals.2) 
Zum Gedeihen der Stiftung trug ohne Zweifel wesentlich 
die Spitalordnuug uon 1399 bei. Am 15. Februar dieses ^ahreo 
nämlich traten der vorgenannte Bischof Wilhelm und die Bürger 
uon Brig im Spitale zusammen. Sie beherzigen wohl, daß nur 
einst vor dem Richterstuhle Christi stehen werden, bei dein kein 
gutes Werk unbelohnt bleibt, deßhalb wollen sie, einzig 05ott und 
das Heil der Seelen im Auge, eine bisher mangelnde Spitalord-
nung für alle künftigen Zeiten festsetzen, damit desto ersprießlicher 
im Spitale die sieben Werke christlich« Barmherzigkeit an den armen 
Pilgern und Reisenden ausgeübt werden können. Boreist wird be-
stimmt, daß die Spitalgüter nicht veräußert werden dürfen, es wäre 
denn um einen viel höhern Werth und.mit Zustimmung der Bur-
gergemeinde von Brig. — I n die Spitalverwaltimg werden mit 
Gutheißung des Bischofs von derselben Burgergemeinde vier Männer 
gewählt. — Ferner räumt der Bischof ihr das Recht ei», eine» 
Spitalgeistliche» «»zustelle» u»d aus de» Einkünften des Spitals 
zu besolden. Der Angestellte soll, wenn keine Festtage einfallen, 
dreimal in der Woche, nämlich am Dleustag, Donnerstag u»d 
Samstag früh Morgens in der Spitalkirche eelebriren und nachher, 
sowie an den ander» Wochentagen in der Kirche II. V. Frau zu 
Glis Aushülfe leisten. — Ferner bewilliget der Bischof denen uon 
Brig das Recht, einen S p i t a l u e n o a l t e r zu ernenne».') Dieser 
') Vnler de? belannlen Freiherr» Wijchard r>. Rar«». -- '-') T . Veilanc 
Nr. 3. — 3) Tamil wurde'das bisher geübte, jeder geistliche» Stijliiiiü, uerdcr!'-
liche, Ll>mme»dewese» beseitigt. 
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soll dem Spitalgeistlichen zur Messe dienen oder für einen Meß-
diener Sorge tragen; item den St . Antonsaltar und alle Kirchen-
zier nach Vermögen reinlich halten, verbessern und vermehren. Ferner 
soll er die Gastfreundschaft, soweit die Spitaleinkünfte reichen, liebe-
voll und treuherzig ausüben und die sieben Werke der christlichen 
Barmherzigkeit den armen Pilger»: und Reifenden erweisen und 
namentlich ihnen Veiten und Bettdecken ohne Unwillen verabreichen. 
Er foll auch die Glocken läuten, Hostien und Wasser zum fegnen 
und alles zur Messe Nöthige zierlich (pulchre) bereiten. Damit 
aber besagtes Spital fort und fort feinem Zwecke nachkommen, soll, 
der Verwalter jährlich zu Ostern der Spitalverwaltung Rechenschaft 
ablegen, wie es mit den Sachen des Spitals, dem Bettzeuge und 
dem übrigen Mobiliar desselben aussehe, damit nicht die Dinge des 
Spitals aus Fahrlässigkeit zu Grunde gehen. — Es wird ferner 
verordnet, daß wenn ein Fürst, Graf, Freiherr oder eine andere 
Standesperson, in deren Gefolge ein Priester wäre, nach Brig käme, 
diesem gestattet werde, an jedem Wochentage in der Spitalkirche 
zu celebriren, an hohen Festtagen jedoch erst, nachdem zu Glis 
„Wifi" geläutet worden, damit daselbst der Gottesdienst nicht ge-
stört werde. 
Am Schlüsse der Verhandlungen wurden die Wahlen vorge-
nommen. Zum Spitalgeistlichen wurde von der Burgergemeinde 
erkoren der ehrw. Bruder Johann aus dem Kloster Vrlach (Kt. Bern), 
Ehrenkaplan des Papstes, zum Spitalverwalter Hans Berancko. 
I n die Spitalverwaltnng aber wurden gewählt Junker Franz von 
Eurteu, (Junker) Niklaus Rus, Peter der Welin (?) und Hans 
Lrner der Jüngere. *) Kraft diefes merkwürdigen Statuts gelangte 
die Bnrgfchaft Brig in den vollständigen Besitz der sonst dem 
Bischöfe bei der Stiftung des Spitals vorbehaltenen Rechte nnd 
iu eine wohlgeordnete Verwaltnng desselben. Die Bischöfe aber 
fuhren nichts desto weniger fort, der frommen Stiftnng ihre Liebe 
und FNrforge zuzuwenden. Um die Gläubigen wirksamer zu Gottes-
gaben anzueifern, unterliehen sie nicht, die von den vorgenannten 
Bischöfen von Grenoble, Beley, Aosta und Genf dem Spitale ver-
liehenen Ablässe nicht bloß zu bestäten, fondern durch neue zu ver-
mehren. Schon Bifchof Wischard Tavelli that dies 1343 und 
nach seinem Bispiele geschah es durch eine große Anzahl seiner 
') Die Urs. als Beilage Ni. 3. 
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Nachfolger im bischöflichen Amte bis auf Hildebrand v. Niedmatten, 
welcher am 14. Dezember 1581 die Ablaßbriefe feiner Vorgänger 
bestatete nnd 40 Tag Ablaß hiuznfügte. 
Ueber die «chickfale der Stiftung im XV. und XVI. Jahr-
hundert liegen nur dürftige Nachrichten vor. Die im Nbonethal 
verfuchte Einschmugglung der sogenannten Reformation ging auch 
an unferein St . Antonsfpitale nicht ftmrloo vorüber. Alo die Lo.no-
fchaft Wallis am 8. April 1578 zu Lnzern de» Bund mit den 
katholischen Kantonen erneuerte, befchwerte» sich diese, daß die von 
Brig in der Spitalskirchc Unkatholisches beschlossen haben. Die 
Herren von Brig stellten es zwar in Abrede,') dürfte jedoch mit 
dem protestantischen Gottesdienste, welcher um diese Zeit sogar im 
Hause des Landeshauptmanns Peter Stockalper gehalten wurde, im 
Zusammenhange stehen. Die Sühne jedoch, wenn eine Schuld vor-
lag, erfolgte im selben Jahre. Es wiederfuhr nämlich der St. 
Antons-Kirche die Ehre, daß bei der Vundeserneuerung der katho-
tischen Kantone mit Wallis zu ttlis den 10. Juni 1578, die Vor-
Versammlung in ber Spitalkirche stattfand. Hier erschiene» Vischof 
Hildebrand, Abgeordnete des Donikapitels, eine glänzende Abord-
»ung der 7 katholischen Orte und der 7 Zehnen von Wallis. Von 
hier aus unter Geschützesdonner feierlicher Zug zum altehrwürdigen 
Gotteshaus U. L. Frau in Glis. Tags darauf wieder Verstimm-
lung und Verabschiedung in der Spitalkirche. 
I n den: ersten Jahrzehnt des XVII. Jahrhunderts wurde die 
altehrwürdige Spitalkirche durch eine blutige ^revelthat entweiht 
und nach kirchlicher Vorschrift geschlossen. I m Herbst 1615 (?) er-
schien Vischof Hildebrand Jost, um die Kirche durch Neconciliation 
dem Cultus zurückzugeben.2) 
Als dann im XVII. Jahrhundert nach laugen und fchivere» 
Kämpfen die Neligionseinheit errungen worden, begann im ganze» 
obern Rhonethale neues katholifcheo Lebe» und mit demfelbe» neue 
Mildthätigkeit für unsere Armenstiftung. Ein sprechender Zeuge 
hierfür ist der edle und fromme Meier Bartholoinä Perrig vou 
Brig. Er hatte am 22. Februar 1590 von den Joliannitcr-^iitter» 
den zerfallenen Spittel St. Jakob auf dem Simpelberge mit allen 
Gütern und Rechte» käuflich erworben, dabei aber nicht unterlasse!!, 
den armen Durchreisenden christliche Liebe zu erweisen. Am 26. 
März 1622 aber erschien er vor der Vurgergemeinde zu Vrig und 
) u. ") Flliici I. 297 und 333. 
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erklärte treuherzig, wie ihm in Betracht seines hohen und gebrech-
lichen Alters nur noch eine kurze Lebeusfrist vergönnt sei, deßhalb 
gezieme es sich, daß für gedachten Spittel St . Jakob zu Hilf und 
Trost der armen Durchreisenden rechtzeitig Fürsorge getroffen und 
derselbe künftighin der geistlichen Verwaltung und dem ungezweifleten, 
rühmlichen, Gott und Menschen wohlgefälligen Schirm und Eigen-
thum des Outteshaufes und Spitals St . Anton zu Brig überant-
wortet werde. Dazu habe ihn sonderheitlich die BetrackMng, be-
wogen, daß wenn er solches geistlich Gut seinen Kindern, deren 
eine gute Anzahl, erbsweise zukommen lasse, es aus „übernehmender 
begierlichkeit des Nutzens" den armen nicht zum Guten taugen 
möchte; noch viel weniger, wenn er den Spittel der jeweiligen Ver-
waltung der Alpgenossen auf deni Simpelberge überließe. Hingegen 
erwägend, mit welcher Treue und Schirm die Burgerrathe von 
Brig schon etliche hundert Jahre das Haus der Armen daselbst 
gottselig zum Frommen der Armen „zur großem aufwuchs" er-
halten und es „mit katholischem christlichem Exercitio oder mit 
gueter Pollizeiordnung gepflegt haben," so gewinne er die Ueber-
zeugung, daß unter ihrer Verwaltung auch der St. Jakobs Spittel 
gottselig fortbestehen werde. Schließlich getröste er sich, daß, falls 
feine Kinder und deren Nachkommen durch einen Unfall in Noth 
und Armuth geriethen, die Herrn Burgerräthe „ei» gütiges barm-
herziges Mitleiden" mit ihnen haben werden. Aus den angeführten 
Gründen und mit Zustimmung Ihrer Hochfürstlichen Gnaden und 
des Mai-Landraths von 1621, sowie seiner ehlichen Söhne Christoph, 
Peter, Bartholomä und Anton Perrig uild seines Tochtermanns, 
des Castlails Hans Schinid übergibt er das Spital St . Jakob dem 
Spitale St . Anton mit allen Gütern und Rechten um 1200 Wal-
liser Pfund. Davon vergabt er aber demselben Spitale 400 Pfund 
„zur feiner Seelenheyl und seiner Kinder Glück." ') 
Das Spital St. Anton blieb jedoch im Besitze der erworbenen 
Wüter des St . Jakobs Spittels nur 38 Jahre. Am 14. Juli 1655 
überliehen die Bürger von Brig dieselben dem edlen Caspar Stock-
alper Freiherrn von Thurm unter gewissen Bedingungen, nament-
lich, wie es scheint, mit der Verpflichtung, die armen Pilger und 
Durchreisenden zu beherbergen.2) 
') Ulk, vom 26. Miliz 1623, ausaeferlisst von rem Notar ©cri« Michel 
andere 3(amcii§ ans der îylue. Alte Abschrift. — '-) Leider liegt mir nur ein Aus-
zug dieser Urluude vor, daher mangeln die Motive des Kaufaltes. 
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Von jetzt an erübrigen nur dürftige Nachrichten über St. 
Antons Spital. Von 1641—1643 stand der große Diener Gottes 
Vtathias Will als Rektor der Spitalkirche vor. 1653—1685 diente 
dieselbe bis zur Erstellung der CollegiumsKirche den VV. Jesuiten 
zur Abhaltung des Gottesdienstes. Bei dein großen Erdbeben 1755 
wurde sie sogar provisorische Pfarrkirche. AIs nämlich a>n 9. Dez. 
dieses Jahres in Folge heftiger Erschütterung die Kirche U. L. 
Frau in Glis den Einsturz befürchten ließ, wurde sie geschlossen 
und das Hochw. Gut iu feierlichernster Procession nach Vrig in die 
Spitalkirche übertragen und daselbst der Pfarrgottesdienst abgehalten, 
bis das Erdbeben an Heftigkeit verloren hatte. 
Aus dem neunzehnten Jahrhundert verdienen zwei Vorkommnisse 
der Erwähnung. Am 23. Juli 1843 wurde unter großer Feier-
lichkeit und Zudrang des Volkes auf dem St. Antonsaltare der 
Spitalkirche das Bild der hl. Märtyrin Filoinena mit Ueberbleib-
seln ihres Leibes zur Verehrung der Gläubigen aufgestellt. ') 
Diesem freudigen Ereignisse folgte etliche Jahre später ein 
< recht trauriges. Am Neujahrsmorgen 1851. Morgens 3 Uhr 
stürzte der massive, längst schon schiefe Thurm der Spitalkirche ein. 
I m Sturze riß er einen Theil des Spitalgebäudes ein, zerquetschte 
zwei kranke Personen und verwundete mehrere graußenhaft. Zum 
Verwundern ist es, daß die Glocke beim Einstürze weder einen I^liß 
uoch sonst eine erhebliche Schädigung erhalten. Am 10. Dezember 
deselben Jahres um 3 ' / , Uhr Abends erfreute sie mit ihren, hellen 
Klange zum ersten Niale wieder Brig und Umgebung. Der Thurm 
wurde mit Hilfe edler Wohlthäter im In- und Auslandes in ge-
fälliger Form wieder hergestellt und 1856 mit einer Uhr geschmückt, 
welche von der frühern sich dadurch unterscheidet, daß sie gar nicht 
geht, während die alte immer aber schlecht ging und den Spitz-
nanien Lügnerin trug. 
Es erübrigt, den gegenwärtigen Stand der altehrwürdigm 
Stiftung kurz zu berühren. Sie ist von der Bürgschaft Brig an den 
Distrikt übergegangen. Sie besitzt noch das Vielengut ob dem Eol-
legium (9000 Fr. geschätzt), 2 Gärten und 2 Parzellen Wald am 
Nohrberg nebst circa 17,400 Fr. an Capitalien. Eingedenk des 
ursprünglichen Zweckes, verabreicht die Spitaluerwaltung armen 
') Das Bild sowohl als die hl. Reliquiln waren ei» Ocschcnl des Hochw. 
Hin. Spüalieltois.Feliz Franz d'Alleues. — *) Die Reaielung uon ©latus 
steuerte 100 F i . 
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Reisende» eine kräftige Suppe und gewährt ihnen Nachtherberge. 
Sie verbindet damit, soweit es die beschränkten Mittel gestatten, 
Krankenpflege. Ohne Zweifel kommt neues Leben in die so schöne 
Stiftung, seitdem die Pflege der Armen und Kranken den Ehrwür-
digen Nrsulinerinnen anvertraut ist. Liebe hat sie gegründet und 
Liebe erhält sie. Möge sie noch lange zum Segen Armer und 
Nothleidender blühen und fortbestehen! 
Iol ler. 
S M l St. Anton zu Nng. 
(Meilagen.) 
1304. Octob. 4. Gens. Guillielraus Gratianopelitanus, 
Petrus Bellicensis, Emericus Augustensis et Ayuio Gebennensis 
diviua permissione episcopi, universis et singulis curatis, prio-
ribus vel vicariis ac aliis ecclesiarum rectoribus dictarum diœ 
césium, ad quos présentes literae pervenerint, salutem a Duo. 
sempiternam. Quoniam, ut ait Apostolus, oniues stabimus ad 
tribunal Christi etc. Hinc est cum Reverendus in Xt° Pater 
bonusque ami eus noster dnus. Bonifacius diviua provisione 
epus. Sedunensis quoddam bospitale hoc anno prœsenti ineipere 
fecerit valde panperibus necessarium in loco penurioso, videli 
cet in villa de Briga in terra Vallesii, in pede montis, per 
quod (sic) itur apud Simplonum et in Lombardiam, ubi paup-
eres per Ipsum locum transeuntes non poterunt aliquem re-
cursum hospitalitatis seu reclinatorium reciperc. Et ipsum 
hospitale opère indigens sumptuoso, non possit sine fidelium 
elemosinis et subventionibus commode consunimari prout de 
praedietis certitudinem per relationem ipsius dni. episcopi Se-
dunensis et aliorum fidedignorum ac propriis expermentis re-
cepimus pleniorem, vobis et cuilibet vestrum precipimus et 
mandamus, quilibet dictarum diœcesium prelatorum subditis 
suis diœcesium predictarum ac vos in Xt° exhortamur et vobis 
precipimus in virtute sanctœ obedientiœ, quatenus cum nun-
cius seu latores presentium semel in anno ad vos venerint 
pro subditorum vestrorum eleemosinis petendis ad opus dicti 
hospitalis benige recipiatis et honeste tractetis, monentes su!»-
ditos et parochianos vestros aifectuose tarn ex debito quam 
amore nostri et precibus et etiam ob dilectionem predicti di-
lecti nostri episcopi Sedunensis, ut de bonis sibi a Deo coll-
atis dieto hospitali grata subsidia largiantur et per hœc et 
alia bona, quœ inspirante domino fecerint, ad aeternœ felici-
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tatis gaudia valeant pervenire. Nihil a dicto nuneio seu nun-
ciis de dictis clcemosinis exigentes, nisi quaecunque de eorum 
spontanea processerit voluntate. Nos vero episcopi prsedieti de 
omnipotentis Dei misericordia et beatissimse matris eius Maria; 
et omnium sanctorum meritis plenius confidentes omnibus be-
nefactoribus dicti hospitalis vere penitentibus et coufessis qui-
libet nostrum 40 dies de iniunctis sibi penitentiis misericor-
diter in domino relaxamus, alias iudulgentias aliorum prela-
toruin dictis benefactoribus concessas vel concedendas dictarum 
diœeesium, quantum de jure possumus. confirmantes. Datum 
(jebennœ 4° Non. octobris anno dni. 1304 cum appositione 
sigillorum nostrorum. ') 
1388. Jan. 15. Brig. Vniversis et singulis Christi fide-
libus elucescat presentem paginam intùentibus, quoniam omnia 
pretercuut prêter am are Deum atque virtutibus cardinalibus 
apud Altissimum preeminet Caritas. Sane igitur populäres Vni-
versitatis Vallesii Allcmanorum Sedunensis diecesis unanimi 
consilio dei et beati Anthonii adnisi ipsorum que intuitu cir-
cumspecti, quod in pede montis Brigœ eodem loco peregrini 
inopes atque advense egeni pariterque pauperes gressus suos 
dirigunt, non babentes victualia, quibus fruantur, hospitalitatem 
suscipientes in hospitali beati Anthonii Brigœ, in quo pausant 
cum requie, donec iter tempus (tempore?) nivibus turbinis 
quamque aliis ruinis dirutum tute carpere possint, nec huius-
modi hospitale de jure percipere habeat emolumenta ad dé-
bitant gubornationem ipsorum advenarum, volentes dicta Vni-
versitas subsidium in honore Dei et beati Anthonii ipsis trans-
cuntibus advenis, egenis prsesertim en im libéra diligentia con-
sidérantes hospitale beati Anthonii de Vienna satis habundanter 
perfrui ad necessitatera alibi eleemosinarum largitiones. Ea-
propter consideraverunt verbum Xti. dicentis : dilige proxi-
mum tuum sicutte ipsum deliberaverunt universitates praedictœ 
inter se, quod de commun! consilio in futurum perpetuis tem-
poribus ad dictum hospitale beati Anthonii Brigae suas corum-
que singulas elemosinas beati Anthonii actenus consuetas, da-
tas, dandas, permissas promiserunt, tacite, quiète dare voluiit, 
non obstantibus quibuscunque impedimentis. Etiam quod cer-
') Nach einer allen Ablchiist. Bei Giemaud I I I . 99 ein Regest. E i 
Kannte den Tezl nicht. 
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tus nuncius beati Authonii de Briga, qui pro tempore fuerit, 
ipsis in Alamanorum districtibus ubique recipiatur reverenter 
cum largitionibus eleinosinarum accipiendarum prout et que-
madmodum nunciis beati Anthonii dare fuerunt consueti, in-
tercedeuter suplicando humiliter et devote antistites Sedunenses 
praesentes et futuros atque eorum vices gerentes, quatenus 
praemissa confirment, decretumque corum interponant verum. 
Itaque curatos, plebanos, vicarios omnium ecclesiarum, capell-
arum, oratoriorum, dictse terrae Alemanorum, ut Dei intuitu 
beatique Anthonii in honorem praemissa solemniter denuncient 
in ecclesiarum ipsorum cancellis vivae vocis oraculo denuncient, 
populum ipsorum subiectum devote admoneant, ad effectum 
dictas rei demandando devoto eorum populo, singulariter eui-
libet manus hospitali porrigenti adiutrices miseratione pra> 
sulum infra scriptorum douent de iuiunctis penitentiis, primo 
a Wilhelmo Gratianopolitano, a Petro Bellicensi, a Enrico 
Augustensi, a Aymone Gebennensi, a quolibet 40 dies; item 
a Rd° Episcope Pcicensi. 40 dies; item a Bonifacio Epo. Se-
dunensi 40 dies; item ab Aymone de Turre 40 dies; item a 
Philipp» Epo. Sedunensi 40 dies ; item a Guischardo Epo. Se-
dunensi 40 dies, (cum?) omnibus indulgentiis a summis pou-
tificibus una cum praemio aeterno tributis 360 dierum adipisci 
valeant omnipotentis gratia largitoribus dicti hospitalis cou-
tritionem peccatorum, communionem sanctorum, finem pros-
perum, confessionem veram salutem pcrpetuam et vitam conce-
dere aeternam, quod vobis parare dignetur, qui vivit et régnât 
in secula seculorum, amen. Interfuerunt testes ad praemissa 
praesentes vocati et rogati qui sic vocantur Simon de Wilar, 
capitaneus allemanorum, Joannes Clausen de Bödmen, Joannes 
Zuffen, Joannes Swick, Anthon Maior Morgiae, Petrus Nuss-
baumer, Anthon Zen-Owligen castellanus de Narres, Kuno de 
Terman, Budolphus Grunars, Joannes in den Bödmen, An-
dreas Zem Than Maior de Chouson, Jacobus Sarrosin, Mar-
tinus de Baltschieder dictus Roto de sancto germano, Nicolaus 
an der Luggien et quam plures alii fide digni. 
Datum Brigae subsigillo communitatis dictae ad requisi-
tionem dictarum communitatum sigillatum die 15 mensis 
Januarii anno Dni. 1388.') 
») gopia eines Urfunben-93a!ibe§, Hie unb ba etwas verworren, uielleicht 
wegen des befeNen Originals. 
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Zpitalordnung zu Mr ig . 
1309. Febr. 15. Brig. In nomine sanctae et individu* 
trinitatis patris et filii et Spiritus sancti. Anno inearnationis 
filii 1399. Indietione 7a die 15) mensis februarii in villa de 
Briga in domo et in stupa hospitalis de Bi'iga, in praesentia 
mei notai ii et testium subscriptoruin. Per hoe praesens publi-
cum instrumentum cunctis pateat evidenter quoniam stabimus 
ante tribunal dni. nri. Jesu Christi, cui omnia secreta reserata 
sunt celesti consilio ibidemque nulluni bonum remanet iure-
muneratum. Itaque existit omnisque in hac caduca vita in 
benefaciendo operatio hoc donum dei est. Verum quidem ad 
honorem altissimi creatoris in villa de Briga Sedunensis die-
cesis in peile montis quoddam hospitale gloriosœ Virginis Ma-
ria' et beati Anthonii sit constructum cum certis eleeinosinis 
et pertinentüs terrarum, ])ossessionum, reddituum, servitiorum 
ae iiliorum juriuni sibi attinentium, nee debitus ordo usque 
Luc nondum fuit in seriptis rcpraasentatus, quomodo et qualiter 
regime» huius modi hospitalis se ex nunc in futurum perpe-
tuis temporibus regere teneatur et debeat pariter et exercere. 
Sane igitur llevereudus in Xt° Pater et dnus. Guillielmus de 
llaronia Dei gratia Epos. Sedunensis, com es et praefectus Val-
lesii et vniversœ persome masculini sexus villœ de Briga, Deum 
et salutem animarum prœ oculis habentes, in augmeutum Cul-
tus divini faciendo in doiuibus dicti hospitalis, ut eo salubrius 
Septem opéra misericordiae egenis peregrinis pauperibus itiner-
antibus advenis ibidem compleantur. Ea propter dictus ße-
verendus dnus. Epus de consilio dictarum personarum taies 
in dicto hospitali fecerunt ordinationes irrevocabiliter et per-
petuo duraturas. 
P r imo quod omnia bona et res pertinentes de praesenti 
seu in futurum contigerit dicto hospitali pertinere, iiulli ven-
dere vel alienare teneantur vel debeant nisi solum modo, puod 
quae venderentur vel alie narentur, mutarentur in aliud ac-
quisitum dicto hospitali, quod in valore multo plus ascenderet 
et hoc de consilio et voluntate omnium communitatum dictae 
villœ de Briga. qui pro tempore fuerint. Et specialiter quatuor 
electi, quos ipsae communitates elegerint sub tali reservatione, 
quod quis eorum electorum seu eligendorum ab hoc seculo 
deresserit. extra villain praedictum moram traxerint seu eidem 
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communitati displicuerint, pro quocunque taliter contingente 
alter eligatur seu alii dictas communitati placabiles, pront clic-
tus dnus. Epus. dictis communitatibus pro se et suceessoribus 
suis fecit specialem et perpetuam gratiam et laudavit eisdem 
communitatibus, eligere duas personas idoneas, videlicet vnum 
saceiVotem idoneum quemcunque dicta? communitates et spe-
cialiter quatuor electi ab eis coiistituere et eligere maluerint, 
quem sacerdotem sic electum et constitutum dicto Reverendo 
dno, Epo. vel qui pro tempore fuerit, teneantur praesentare 
et illum vel illos sacerdotes sic sonstitutos praedictae commu-
nitates et dictus dnus. Epus. Sedunensis ex gratia special! iam 
dictis communitatibus facta debeat irrevocabiliter confirmare. 
Qui vero sacerdos vigore huius ordinationis omni tempore 
future pro victu suo et vestitu habere teneatur et debeat 
omni anno talem summam. pecunise prout et quemadmodum 
secundum facultatem bonorum dicti hospitalis ipsi electi vel 
eligendi a dictis communitatibus eum ipse enim sacerdos ta-
liter electus tribus diebus in qualibet septimana, videlicet die 
martis, die Jovis et die sabathi exclusis diebus feriatis et 
festivis, factis prius orationibus suis debitis bono mane in 
aurora jam orti diei devote habere missam de tali officio sicut 
a spiritu sancto gi'atiam oblinuerit, facta enim missa et com-
pléta idem sacerdos eisdem diebus pariser et aliis se pro posse 
praeparare debeat invando ad divina in ecclesia beatae Mariai 
Virginis de CTisa, nisi evidens nécessitas ipsum impedierit et 
hoc ad voluntatem dicti saeerdotis eligendi. — 
Dicta quoque 2a persona, qua? in futurum a dictis com-
munitatibus vel ab electis super ministratione dicti hospitalis 
eligeretur, ad missam honorifice ministrare personaliter tenea-
tur, dicto sacerdoti vel de alio ministre miss« procurare, ai-
tare beati Anthonii, indumenta, libres, candelas, prœparationes, 
reliquias, imagines eiusdem munde teuere pro viribus et posse 
meliorare et augmentai*?. Item dicta 2da persona hospitalita 
teneatur, omni tempore hospitalitatem in quantum facultas 
fructuum bonorum se extenderit dicti hospitalis, pie et fidéliser 
teuere et Septem opera misericordise peregrinantibus et itiner-
autibusproposse facere et spécialiser lectos, lectisternia, cu-
biceria et lectisternia ministrare absque raucore, campanas 
nolas pulsare, hostias et aqua m ad benedicendum et alia ad 
missam necessaria pulchre praeparare. Etiam est sciendum, 
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quod electi et eligendi a communitate semper et omni tempore 
(lebent et teneaiitur, (ut) dictus hospitalita sive persona? eli-
gendae in dicto hospitali uni versa bona mobilia et immobilia 
dicti hospitalis, de quorum fructibus et eleemosinis teneatur 
prœmissas pietates adimplere et etiam bon estas petitiones nunc 
vel in futurum ad dictum bospitale pertinere contingentes 
facere semper de consilio et voluntate a dictis commuuitatibus 
electorum, quibus semel in anno rationem osteadere debeat 
in festo pascœ, qualitcr res domus, leetisternia et alla dicto 
hospitali pertinentia se habeant, ne ipsa bona ob defectum 
bouse custodia» pereant. In tali easu, forma et materia, quod 
dictum bospitale nunquam vacuum absque sacerdote et bono 
gubernatore existât, imo sub bona garda et fideli custodia. — 
Est etiam ordinatum per dictum Reverendum DD. Epum. et 
dictas communitate», quod quandocunque princeps, Cornes vel 
baro ac alia honesta persona ad villam de Briga perexerit 
seu itineraverit, qui secum sacerdotes duxerint vel per alium 
honestum sacerdotem facere procuraverint ad complacendum 
advenis tenore prœsentium data est gratia, quod per ipsum 
sacerdotem vel per alium idoneum in dicto hospitali habere 
possint missam «malibet die absque inagnis festis, tarnen si 
post pulsurn tertite, cui dicitur Wisi missam habuerint, tune 
absque pulsn campauarum hospitalis habere debent missam, 
ne officium missœ in Glisii inipediatur. Nullus etiam sacerdo-
tuin extraneorum seu advenarum debent missam habere in 
hospitali, de quo veraciter suspicatur, quod de jure non débet 
habere missam ex quibuseunque rationabilibus causis existât 
semper in supra prsemissis intelligendo, quod non obstantibus 
quibuseunque articulis, impetrationibus huinsmodi operi oppo-
nentibus, quod dictœ communitates et electi a dictis commu-
uitatibus omni tempore ftituro habeant mutare, constituere et 
destituere prajfeetas duas personas, sive sint conürmatae sive 
non et nulluni seu nulles super regimine dicti hospitalis tam 
religiöses quam etiam seculares in dicto hospitali permanere 
nisi a dicta communitate seu electis sint corum propria vol-
un ta te electi. 
Omnibus sic actis et conclusis sub reservatione clausul-
arum praedictarum dicta1 communitates villa; de Briga ele-
gerunt vir um venerabilem idoneum et perspicuum in ministrum 
sacerdotalem dicti hospitalis fratrem J o a n n e m de Er lach , 
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Lausanensis diecesis, capellanum honorandi dni. nri. papœ et 
J o a n n e m B e r a n c k o in hospitalitam ibidem ac etiani qua-
tuor a dicta comuiunitate electos et cum plenitudine potesta-
tis, videlieet nobilem virum F r a n c i s cum de C u r t e n , 
N ico laum Rus , P e t r u m d e r W e l i n , Joannem Lener 
juniorem ibidem présentes et bona fide promittentes commo-
dum et honorem dicti hospitalis providere damnum et incom-
modum evitare pro viribus suis in prœmissis enim benefaetis 
et omnibus missis pietatis misericordiis et orationibus factis 
in dicto hospitali et iu perpetuum fiendis Deo propitio par-
ticipes esse teneantur et debeant in memoria eorum in dedi-
catione hospitalis celebrari pronuuciari Reverendi Dni. Dni. Epi. 
prœfati, nobilis et potentis dni. P é t r i de R a r o n i a , dni. 
Anivisii, qui dicto hospitali multa bona fecit et ditavit ac 
progenei ipsorum; necnon dni. Caro l i c u r a t i de N a r r e s et 
omnium benefactoruin ipsius prœsentium, prseteritorum et lu-
turorum ac etiam corundem qui tempore futuro in eleemosinis 
dicto hospitali vel eius procuratori manus porrexerint adiu-
trices. Quae quidem omnia et singula prout superius sunt nar-
rata, declarata et expressa ad perpetuam reinanentiam dictus 
Reverendus Dnus. Dnus. Guillielmus, Epus Sedunensis et dic-
tus Carolus, curatus de Narres in favorem dictœ communitatis 
pro se et successoribus suis coufirmaverunt, approbaverunt, 
ratificavei-nnt et decretum apposuerunt prout hrmius et in-
telligibilius fieri poterit; confirmans etiam dictus Reverendus 
dnus. Epus. Sedunensis omnes Indulgentias, libertates ac alia 
jura per episcopos Sedunenses, praedecessores suos de toto 
tempore paeterito dicto hospitali factas quoniodolibet. Et insuper 
Dei et suœ pietatis intuitu dat, dédit et conc'edit omnibus et 
singulis dicto hospitali seu ejus procuratori pias eleemosinas 
seu opéra caritatis facientibus 40 dies indulgentiarum confessis 
et contritis. Promittens prtenominatus Reverendus Dnus. Epus. 
Sedunonsis bona fide more praesulum et pnenominatae persona? 
communitatis villœ de Briga per juramenta pro se et succes-
soribus suis et beredibus omnia et singula prsemissa prout 
superius sunt narrata grata, firma et valida attendere per-
pétue et teuere et non contrafacere nec alicui contraire volenti 
in aliquo consentire et inviolabilité!- observare cum omni juris 
et facti renunciatione pari ter et cauthela. Iuterfuerunt ad 
prsemissa vocati et rogati testes, qui sic vocantur Dnus. 
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Nicolaus, vicarius de Glisa, Dnus. Simon de Narres presbiter, 
Joannes Brindlo de Riede, Christianus Zuber vicarius de Nar-
res, Nicolaus Kuntzen de Simplone, Petrus Spitlare, Petrus 
Guckar de mont cum quam pluribus aliis fide dignis. Salvis 
semper in prceinissis juribus ecclesiarum de Narres et de Glisa. 
Et ego Carolus de Ageron clericus anthoritate Imperiali pub-
licus'notarius, qui priemissis omnibus et singulis prsesens^inter-
fui eaque modo praemisso fieri vidi et andivi meque subscripsi 
signoque meo sollte signavi rogatus intestimonium omnium 
prœmissorum. 
Ad majorem autem roboris firmitatem dietus Reverendus 
dnus. dns. Guillielmus Epus. Scduuensis sigillum suum pro-
prium prœsignatum prsecpit in robur et testinionium prœmis-
sorum. Datum. ') 
Insuper est sciendum, quod dicti electi de voluntate gen-
tium dicta? villse de liriga, un a cum laude dicti Reverend! dni. 
Epi. pro se et successoribus suis confirmant, ordinaverunt et 
volunt, quod haec ordinatio perpetuis temporibus durare de-
beat omnibus inlpediinentis postpositis et remotis, quod ille 
sacordos (dum tarnen dietus saeordos idoneus et sufliciens 
existât), quem dietaä gentes villi» de Briga nunc vel in futu-
rum eligere volneriut, nomine eleemosinte et nullo alio jure 
beneficii dictaruin missarum celebrandarum saltem très üb. 
manrienses habere teneatur omni anno pro salarie sue, exclu-, 
sis et reservatis plis largitionibus alibi propriœ personœ dicti 
sacerdotis per qnemlibet habendis et nulluni aliud jus super 
dominibus, bonis et rebus quibuscunque dicti hospitalis habere 
deboat quoquomodo semper ex nunc in futurum intelligenrlo, 
quod bona dicti hospitalis universa et singula, prresentia et 
sutura ac dictum hospitale solummodo pro ele<>mosina intelli-
gatur et non alio jure et semper ministrator et hospitalita 
electus et eligendus bona dicti hospitalis mobilia gubernare 
teneatur absque impcdiinento alicujus sacerdotis, prout ex 
pacte convenerunt dicte« gentes. Datum et actum ut supra 
coram testibus pwedictis. 
'; Dattim wohl wegzulassen — -ï Copia eines Urs. Bandes, wichtig, 
mi il das Original in Biig nicht mehr uorhanüen. 
